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7Zwischen Heimatverlust un Weltbürgertum

| Der Lebensweg Frido Mann

Ofrt erweısen sıch berühmte Namen mehr oriff un: Schritftsteller wurde; 1985 erschien
als Hypothek, als da{fß sıch daraus (Lebens-) se1ın EISTICH, autobiographisch gefarbter Ro-
Kapital schlagen ließe Nıcht selten 1St mıt I11all „Professor Parsıtfal“. Eınen I_ ıteratur-
ıhnen mehr Fluch als egen, mehr Schatten nobelpreisträger seınen Grofßvater CI1NEINN

als Licht verbunden jedenfalls erlebte können, erschıen ıhm keineswegs als Pri-
und erlıtt Frido Mann seine Kındheıit un:! vıleg. Frido Mann wollte gerade nıcht L1UT als
Jugend, Ja selbst noch lange Jahre se1nes Er- „der Enkel VO gelten, mu{(lte 1aber
wachsenendaseıns: als eın dauerndes Hın ımmer besser se1ın als andere: „1Jas auf mI1r
und Her, eın Auf und Ab eın Lebensweg lastende Stigma 1St also wenıger eın liıterarı-
als „Achterbahn“, w1e der Lieblingsenkel sches als eın soz1ales“ (61)
VO Thomas Mannn seıne Autobiographie Die eıgenen Eltern der Vater eın „über-
überschrieben hat! Der Titel 1St auch eine Spannt wırkender Wülterich“ und „TIESIDZES
Anspielung auf 1ne makabre Famıilien- Kınd“, dıe Multter „unterkühlt“ (40) WAareln

anekdote, die 1 Alter VO Jahren VO VOT allem mi1t sıch und ihrer Karriereplanung
seiınem Vater Michael, eiınem Musıker un: beschäftigt. FEıne der wenıgen Ausnahmen
Germanısten, erzählt bekam begleitet Om bıldet 1ne Überlegung, die treıliıch mehr der
Koptfschütteln des Kassıerers habe miı1t eigenen Reputatıon als dem Wohl des Soh-
seiner hochschwangeren Frau in an Fran- 1165 utLzen sollte: egen se1nes engelhaften
C1SCO „Jung und unerfahren“, W1€C S1C Aussehens CI WOSCH S1€, Frido banl Fılm
damals BCWESCH selen 1ine Achterbahn nach Hollywood geben (vgl 40) Es scheint,
bestiegen. Fazıt des Vaters: [Und darum als hätte ihnen genugt, Kinder 1n die Welt
bıst du Ja auch mıifßraten“ (16) Z SECUZEI, dann die Verantwortung für

Diese iıronısche Bemerkung S1C „safß S1C 7 delegieren bzw. abzuwälzen: Monate-
jedenfalls charakterisiert den ebenso lang WAaTienNn S1C den Großeltern Thomas und
lebenslangen W1Ee schicksalsschweren Um- Katıa Mann unweıt LOs Angeles
Salg mı1t Vätern und Übervätern: Abgren- vertraut, 1ın verhafßten Schweizer Landschul-
zungskämpte und -krämpfe ONn Anfang all heimen „zwischengelagert“ oder 1n nterna-
1940 1m kalıtornischen Exil 1n eiıne Schritt- ten untergebracht. Einmal kam o der
stellerdynastıe hıneingeboren, wurde diese Gedanke auf, dıe beiden Söhne den Großel-
für Frido Mann ZUT drückenden ast S1e tern ZUr!r Adoption vorzuschlagen Sinnbild
pragte wiıder Wıllen, S1Ce lähmte, und für die vorhandene Dıiıstanz. Der Grofßvater,

1n dessen Haus 1ın Pacıfic Palisades Fxil-wollte, Ja mu{fßte sıch davon freispielen,
nıcht I1 treistrampeln, bıs Musıker, Schriftsteller un:! andere Gröfßen

nach mehreren abgeschlossenen Studien mıt aUuS$s- un:! eingıngen tto Klemperer, Artur
durchaus vielversprechenden Karrıeren- Rubinsteın, 1gor Strawınsky, Arnold Schön-
chancen 1 Jahr 1981 selber ZUr!r Feder berg, Theodor W. Adorno, Franz Wertel
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und Li0n Feuchtwanger, 1Ur einıge klin- r1um, das 1964 der Accademıa dı Santa
Gecıilıia 1ın Rom abschließt. Eıne Lebenskrisegende Namen nennen), wurde Uum Kr

SALZVALeGT: eın Tod 1955 wırd beıim 15)ährı- ausgelöst durch Todesängste beım Gang
gCH e1in „Vakuum“ hinterlassen, das treilich über den zugefrorenen Zürcher See nach
„nıcht 1Ur dıe Folge eınes Wegftalls se1iner eıner „Parsıtal“-Probe führt ZUr Hın-
bergenden Liebe, sondern auch des immen- wendung AT Religion. Er liest das Neue
SCIl; ständı1g über MI1r schwebenden un! alles Testament, nımmt 1n Zürich Konvertiten-
verdunkelnden Schattens“ W Aar. unterricht be1 dem Jesuiten un: Tiefenpsy-

Mıt siıeben Lebensjahren mMI1t Multter un: chologen Josef Rudın Eıne Tante vermuıittelt
Bruder ZU ersten Mal 1n Europa, schockie- den Zugang dem Jungen progressiven
TCMN dıe Kriegsruinen be1l der Ankunftt 1mM Priester Ernesto Balducecı1 1ın Rom, 1963 Ci-

Haten VO  - Rotterdam der /weıte Welt- lebt Frıdo Mann 1in einer öffentlichen Audıi-
krieg 1st nıcht mehr „eıne abstrakte Gröfße An apst Paul Das 1964 aufgenommene
AUS den 1ın d€l" kalıtornıschen Idylle tast tag- Theologiestudium in München schließt
ıch gehörten Berichten über dıe Hölle 1969 mMI1t eiıner Dissertation be1 Heinrich
anderen Ende der Welt“ (47) [)as „Kınder- Frıes über Martın Luther ab VO katho-
paradıes“ 34) geht ür den Achtjährigen mı1t ıschen Glauben hat sıch allerdings 1N-

7zwıischen schon längst wıieder entternt (vglder Übersiedlung nach Europa Ende, TST

1975 wiıird wiedersehen. Die bıs dahın 185)
unbekannten Grofßeltern müutterlicherseits Unterdessen hat seıne langjahrıge
erweıtern den Horizont: Zürich und Zolli- Freundın Christine, Tochter des Physık-
kon lösen Kalıtornien 1ab Die Eltern nobelpreisträgers Werner Heisenberg, gCc-
schauen, WE der Vater nıcht gerade aut heıratet, 1968 wırd Sohn Stetan geboren: eın

MNMECUEC Verantwortung. Vıetnam, die Studen-Tournee 1St („Halt VCar of tamıly 1$
enough“, 70)); dann und W anllllı vorbel. 7war LCENPFrOLESLE all das bewegt und beschäftigt.

Die berufliche Zukunft 1St auch nach dero1bt es auch ausgedehnte Reisen durch Eu-
o  d und Urlaub m1T den Kındern. Aber da- zweıten abgeschlossenen Berutsausbildung
nach kehren S1C wieder nach Amerıka ungewiß.
zurück, dıe Söhne leiben 1n der Schweiz, Eıne Direktionsassistentenstelle der
wohin 19572 dıie Großeltern Mannn umzıehen, Münchener Katholischen Akademıie 111

un sıch 1954 1ın Kılchberg 111 Zürichsee Bayern schlägt Frido Mannn AaUS, übernımmt
nıederzulassen. Auch Golo Mann, der Lieb- daftür Ol Leo Karrer 1969 1n unster die
lıngsonkel, der nach dem Tod des rofs- Assıistentenstelle be1 Kar|! Rahner > den CT

vaters ZUmMm Ersatzvater wird, kann die Ver- bereıts 1n München auf dem Oomano-Guar-
lustängste Fridos nıcht beschwichtigen. dini-Lehrstuhl gehört hatte. Innerlich der
Später baut sıch Dıstanz bıs hın abso- Theologıe längst entfremdet, versieht
Iuten Funkstille auf „eıne Famiuılie voller vormittags 1mM „T’heologenbunker“ 111

gegenseıtıger Rivalitäten“ gekränkte, Instıitut tür Dogmatık seıne Dienstpflichten“,
übergangene, verkannte, verletzte, zerstrIit- nachmıittags studiert Psychologie. ach
FeTe Tanten, Onkel und andere Verwandte, dem Vordiplom o1bt dıe hauptamtlıche
wohin 111all schaut. Assistentenstelle auf, obwohl ıh Rahner,

ach dem Abıitur PTE amerikanıschen dessen „kernig-herben Charme“ und dessen
1St iınzwıschen auch dıe Schweizer Staats- „verlegene, aber uUum echter wirkende
bürgerschaft gekommen beginnt Frido eın Herzlichkeit“ vegenüber dem 1U dreyahrı-
Musikstudium Zürcher Konservato- CI Sohn schätzt, noch als Kandıdat
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für die Besetzung elınes Fundamentaltheolo- beım „Projekt Weltethos“ . Hans Kung
xje-Lehrstuhls empfehlen ll angelangt 1St. Fur Frido Mann stellt das

Langst hat ganz auf Psychologie umsSC- einZIgE Konzept dar, das die kopernikanı-
sattelt: Psychotherapie als eıne Art weltliche sche Wende der katholischen Kırche Wwen1g-
Seelsorge; eın Psychiatrie-Praktikum wiırd teilweise vollzogen habe Den aktuel-
Zu „absoluten Schlüsselerlebnis“ Er len Atheıismus OT „als Radikalkur
lernt Carl Rogers und Reinhard Tausch die Alterskrankheit der Relig10nen“
kennen, macht Encounter-Erfahrungen (u
in den USA), arbeitet schliefßlich als Klını- Es 1St nıcht eıicht, „eIn Mann  An SEe1IN: eın
scher Psychologe alll Psychiatrischen Kran- Leben zwiıischen He1iımatverlust und Welt-
enhaus in Gütersloh, VO AUS auch als bürgertum, keineswegs „mifsraten“. Vom
Gastdozent 1ın Leipzıg tatıg wiırd W as (er Gro{fßvater 1MmM „Doktor Faustus“ 1n der @
wırd VO  a} der Stası umworben) Verdächti- stalt des leinen Nepomuk Schneidewein
SUNSCH tührt. In der DDR 1980 1n Soz1al- („Echo') lıterarısch ermordet), mıt dem

Vater kurz VOT dessen mıiıt Alkohol undpsychiatrıe habılıtiert, Alt siıch ın uUunster
umhabiılıtieren, 1986 1ine Protessur in Barbituraten ohl cselbst herbeigeführten
Psychologie übernımmt und bıs 1990 als A Tod 1977) versöhnt, \A@  . der Multter EeNL-
schäfttsführender Direktor des Instıtuts für erbt, hat sıch Friıdo Mann VO 5og des

Schicksals etreit.Medizinische Psychologıe arbeitet. Andreas Batlogg 5%
Wachsende Entiremdung hatte 1980 ZUrTr

Scheidung geführt, spater rückt mı1t seıner
Frau wieder und heiratet S1E ' Mann, Friıdo Achterbahn. FEın Lebensweg.
Mıtte der 900er Jahre, kurz VOT seiner ersten Reinbek: Rowohlt 2008 2002 19:90.
Brasılienreise, eın Zzweıtes Mal In Brasılien * Vgl Mann, Di1e Theologie 1im interdis7z1-
spurt tamılıiren Wurzeln seıner Urgrofs- plinären Gespräch der Wıssenschaften, 1ın dieser
mMuUutfifer Julıa Mann-Bruhns-da Sılva nach. Zs 156 (1970) 109—-116

Niıederschlag tindet dies 1n seıiner schriftstel- Vgl Kurzke, Thomas Mann. Das Leben als
Kunstwerk. München 1999 503 „Frido Mannlerischen Tätıgkeit und 1n dem Versuch, den
ebt damıt, da se1n Grofßfßvater ıh: wırkungs-Vereıin (ASa Mannn 1n ıhrem Geburtshaus 1n voll und orafßlich sterben 1e15 Das wiırd nıchtParaty aufzubauen, das als eurobrasılianı- ımmer leicht se1n. Es he1ßst, türchte seıtdemsches Kulturzentrum gedacht iStT. Eın Unıi1- den og des Todes Umgeben VO  , übermächtigenversıtätsprojekt der Karls-Universität präfigurativen Modellen, VO  >; Lebensläuten des

Prag; das sıch spater zerschlägt, un: Lıtauen, Vaters, des Gro(dfsvaters, des Großonkels Heınrich,
Thomas-Mann-Festivals besucht, der Onkel und Tanten Klaus, Erika, Golo,

sınd welıtere Lebensschauplätze. Im Ep1- Monika und Elisabeth, hatte schwer, seinen
log ertährt ITaNl, da{ß die reli- eigenen Lebensweg tinden. Er 1St keinem der
g10nsübergreifende, innere Sinnsuche jetzt oroßen Vorbilder gefolgt.“
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